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I>» Johann Nikolaus Heinrich Lichtenstein. 

Ein Lebensbild als Gedächtnisrede 
von 

vr. Carl Bursy. 

(Oeffentliche Sitzung vom 15 December 1848.) 

2 ichtenstein! — Welcher Name hat einen bessern Klang in diesen Räumen 
der Wissenschaft und Knnst geweiht; in dieser Stadt, wo das Gedächtniß jedes 
Gerechten stets im Segen bleibt; in diesem Lande, wo schon so mancher Fremd­
ling sein zweites Vaterland gefnnden! Ich nenne diesen Namen, nnd wer ihn 
hört, dem wird'S im Herzen lieb und warm, und solche Wärme verbürgt mir 
nicht uur die Theiluahme meiner verehrten Zuhörer, sondern auch deren Nachsicht, 
wenn ich es wage iu leichteu und dürftigen Zügen ein Lebens- nud Charakter­
bild zu entwerfen von dem Manne, den wir Alle hoch geachtet uud geliebt 
habeu, den wir in trenem Andenken stets hoch achten nnd lieben werden. Ein 
Leben so dunkel in feinem änßern Prunk uud so lichthell in seinem innern Glanz, so 
einfach in seinen äußern Ergebnissen uud so mauuigfaltig in seinen innern Ent-
wickelnngen, so beschränkt in seiner äußern Gestaltung uud so reich in seiner 
innern Haltung, solch ein Leben in feinem Doppelwesen treu und richtig abzu­
schatten ist eine Aufgabe, zu deren Lösnng ich mich kanm hinangewagt hätte, 
wenn in mir bloß das prüfende und ordnende Urtheil des Biographen, und nicht 
mehr noch die glüheude Begeisteruug des Freundes wirkte uud waltete. Mit 
dieser Begeisterung finde ich Anklang in den Herzen aller Derer, die den Gefeierten 
kannten und erkannten; und es kannten ihn so Viele, und wer ihn kannte, der er­
kannte ihn auch alsbald, denn die Liebe zu ihm öffuete jedem, der ihm nahte, den 
Weg und das Thor zu seinem Verständniß. So mag denn, was ich hier biete, 
lückenhaft sein, ergänzen kann's ja jeder aus dem Schatze eigner Erfahrung 
und eignen UrtheilS, da diesen Schatz zu heben so Viele berufen waren, gleich­
viel ob arm oder reich, hoch oder niedrig, alt oder jung, Mann oder Weib. 
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